
D Da ... Da ... Da ... 

Die Geschichte spielt in einem fremden Land. 

Da hauste vor Zeiten in einer Höhle ein grausamer Drache. Da wagten die Bauern nicht mehr, auf 
dem Felde zu arbeiten; denn schon viele waren vom Ungeheuer gefressen worden. Da beschlossen 
sie, jeden Tag vor die Höhle des Drachens zwei Schafe zu binden. Da wurde der Drache satt und 
liess die Leute in Ruhe. 

Da ging ein Jahr vorbei. Da entdeckten die Bauern plötzlich, dass der Vorrat an Schafen zu Ende 
ging. Da kamen sie überein, täglich einen Menschen zu opfern. Da kam unendliches Elend über 
das Land. Da blieb keine Familie vor bitterem Leid verschont. 

Da fiel das Los eines Tages auch auf des Königs Töchterlein. Da jammerte der König vor allem 
Volk: "Lasst mir meine Tochter leben, nehmt Gold und nehmt Silber, doch nehmt nicht mein Lieb- 
stes!" Da schrien die Bauern: "Unsere Kinder liessen ihr Leben auch. Opfere auch du dem Untier!" 

Wir finden drei Möglichkeiten, den gleichförmigen Satzanfang zu umgehen: 

1. Durch Ersatzwörter 

dort, darauf, hierauf, nachher, hernach, später, schliesslich, bald, ... 

Statt: schreiben wir: 
Da entdeckten die Bauern plötzlich Erschrocken entdeckten die Bauern 
Da schrien die Bauern Erbost schrien die Bauern 
Da schritt sie hin zur Höhle. Würdig schritten sie hin zur Höhle 
Da fragte er Mitleidig fragte er 
Da nahm der Ritter den Kampf auf. Tapfer nahm der Ritter den Kampf auf. 

2. Durch Satzumstellung 

z. B. Vor Zeiten hauste in einer Höhle ein grausamer Drache. 

3. Durch Satzzusammenzug 

z. B. Ein Jahr verging bis die Bauern plötzlich entdeckten, dass ... 

Die  Ge sch ich te spi elt  in ein em  fre md en  La nd . 

Vo r Ze ite n ha us te in ein er Hö hle  ein  gra us am er Dr ach e. Die 
Ba ue rn wa gte n nic ht me hr,  au f dem  Fe lde  zu  arb eit en , 
den n sch on  vie le wa ren  vom  Un geh eu er gef res sen  wo rde n. 
Sc hli ess lich  bes ch los sen  sie , jed en  Ta g vor  die  Hö hle  des 
Dr ach en s zw ei Sc ha fe zu  bin den . So  wu rde  der  Dr ach e 
sat t un d lies s die  Leu te in Ru he . 

Ein  Ja hr gin g vor bei . Plö tzl ich  en tde ckt en  die  Ba ue rn,  da ss 
der  Vo rra t an  Sc ha fen  zu  En de gin g. Na ch  lan gem  Ue ber - 
leg en  ka me n sie  üb ere in,  täg lich  ein en  Me ns ch en  zu  op - 
fer n, wa s un en dli ch es Ele nd  üb er da s La nd  bra ch te.  Ke i- 
ne  Fa mi lie bli eb vor  bit ter em  Lei d ver sch on t. 

Ein es Ta ges  fiel  da s Lo s au ch  au f des  Kö nig s Tö ch ter lein . De r 
Kö nig  jam me rte  vor  all em  Vo lk:  "La sst  mi r me ine  To ch ter 
leb en , ne hm t Go ld un d ne hm t Sil ber , do ch  ne hm t nic ht 
me in Lie bst es! " Die  Ba ue rn ab er sch rie n: "U ns ere  Kin der 
lies sen  ihr  Leb en  au ch . Op fer e au ch  du  dem  Un tie r!" ... 
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